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21. Februar 1914.^ SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 105

INHALT : Der Kursaal in Luzern. — Die Wasserkraftanlage Augst-Wyhlen. —

Expertengutachten zum Rathausprojekt St. Gallen. — Die Schmelzkraft der
Sonnenstrahlen. — Miscellanea : Einführungskurs für praktizierende Grundbucbgeometer. Wandbilder

für den Universitätsbau in Zürich. Ueber den gegenwärtigen Stand des Welt-
kabclnetzcs. Schweiz. Bundesbahnen. Tösstalbahn und Wald-Rütibahn. Theaterkunst-

Ausstellung im Kunstgewerbemuseum in Zürich. Zentralbibliothek in Zürich. Direktor

des städtischen Gaswerkes Zürich. Ausstellung „Neues Bauen" in Mannheim. Mittel-
afrikanische Bahnen. Zürcher, städtischer Strasseniüspektor. Hauenstein-Basistunnel. —

Konkurrenzen : Wettbewerb Bebauungsplan Interlaken. — Literatur. — Vereinsnachrichten:

Société fribourgeoise des Ingénieurs et des Architectes. Zürcher Ingenieur- und

Architekten-Verein. Gesellschaft ehemaliger Studierender; Stellenvermittlung.
Tafel 17 bis 20 : Der Kursaal in Luzern.
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?-p^^^MoÄ**wvm
MwSsSftç

SSÜafsfäTaK
t~ 111 n muli

¦•«vu

mmmWMKtuCfcjUuB •*«.» *.^*>.l WS»mUm-VVO-fTSm «MLi.GCir-lr1!

Abb. Gesamtbild des National-Quai in Luzern mit dem umgebauten Kursaal.

Der Kursaal in Luzern.
(Mit Tafeln 17 bis 20.)

In verschiedenen Zeitabschnitten ist der Kursaal Luzern
einem gänzlichen Umbau und einer Erweiterung unterworfen
worden. Das Gebäude stellt sich nunmehr in einem ganz
neuen Gewände dar, sodass vom alten Kursaal nichts mehr
sichtbar ist (Abbildung i). Es mag angezeigt sein, einleitend

einen kurzen Ueberblick über die ganze Baugeschichte
zu geben.

Der Gedanke zu der Gründung eines Kursaales in
Luzern ging von dem verstorbenen Oberst Alphons Pfyffer
aus. Seine weitsichtige Idee sollte im Jahre 1881 zur
Ausführung kommen, fand aber leider nicht die Unterstützung,
die sie verdient hätte; die schönen Projekte, die von
Luzerner Architekten für einen Kursaal-Neubau vorlagen,
kamen nicht zur Ausführung. Es musste zur Realisierung
fremde Hilfe angerufen werden und dies war wohl das

organische Grundübel, das von Anfang an der gesunden

Entwicklung des Unternehmens im Wege stand. Im November

1881 wurde in Paris unter dem Namen „Société
anonyme immobilière de Lucerne" eine Gesellschaft gegründet
zum Zwecke der Erstellung eines Kurhauses in Luzern.
Der Bau wurde im Jahre 1882 nach den Plänen und unter
Leitung des Pariser Architekten Higonnet ausgeführt und
im Frühjahr 1883
konnte der
Betrieb eröffnet werden.

Abb. 2 bis 4
zeigen das typische

französische
Spielhaus, auf der
einen Seite (Westfront)

den
Eingang zum Theater
mit der Bühne
im Mittelbau, auf
der andern Seite Abb. 4. Aller Kursaal Luzern.
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Abb. 2 und 3. Grundrisse vom Erdgeschoss und I. Stock des alten Kursaals, Luzern. — 1 : 500.

(Ostfront) den
Eingang in den eigentlichen

Kursaal mit
seinen Spielsälen.
Die Verbindung der
beiden Flügel war

ursprünglich nur
durch eine offene
Terrasse und über
die Bühne möglich.
Später wurde dann
die Terrasse durch
eine hässliche
Glaswand geschlossen
und gedeckt. Die
ganze Durchbildung
dieser Baute war
eine ziemlich billige
und wenig vornehme
und die äussere
Erscheinung neben den
grossen Hotelbauten
eine kleinliche.

Da man das
Gefühl hatte, dass der
Kursaal, so wie er
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